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Die Aetrieösstcheryeit auf deutschen und englischen 
Kisenöahne».

E i»  Aussatz im Jult-Ä ugust-H eft des „Archivs für Eisen­
bahnwesen" beleuchtet die Betriebssicherheit auf den preußischen 
S taatseisenbahnen und den deutschen Eisenbahnen im Vergleich 
zu denen G roßbritanniens auf G rund  einer statistischen Z u ­
sammenstellung über die in den Ja h re n  von 1 8 8 0 /8 1  bis 
1 6 9 4 /9 5  vorgekommenen Unfälle. E in  Vergleich zwischen den 
deutschen und englischen Verhältnissen der Z ah l der Unfälle 
nach ist nicht möglich, weil die Zähiungen nach zu verschiedenen 
Grundsätzen erfolgen und in  England z. B . Verunglückungen 
von Personen beim Besteigen und Verlassen stehender Lokomoti­
ven und W agen und die im Verschiebedtenst sich ereignenden U n­
fälle nicht gezählt werden. Die Z ahlen der Unfälle erscheinen 
au s diesem G runde in Deutschland viel höher, a ls  in  E ngland;

Zu- und Abnahme der Unfälle kann demnach n u r  in jedem 
Lande für sich ve glichen werden. I n  den in  Betracht kom­
menden 15 Ja h re n  haben gerade die Unfälle, die vorzugsweise 
auf M ängel in  den Betriebseinrtchtungen oder deren H and­
habung zurückzuführen find, nämlich die Zusammenstöße bet den 
preußischen S taa tsb ah n cn  um 72 v. H., bet den deutschen Eisen­
bahnen um  65 v. H. abgenommen. D er Vergleich m it England 
aber ergiebt, daß die Sicherheit der Reisenden in Deutschland, 
sowohl bezogen auf deren Z ah l, wie auf die Z ah l der Zug- 
kilometer um  ein Vierfaches größer ist, a ls  in E ngland. I n  
den 15 Ja h re n  verunglückten durchschnittlich auf eine M illion 
Reisende überhaupt in P reußen  0 ,5 2 , in Deutschland 0 ,6 1 , 
dagegen in England 2 ,2 2 ;  bezüglich der unverschuldeten V er­
unglückten sind die Z ahle» 0 ,29 , 0 .3 7  und 0 ,97 . Auf eine 
M illion Zugkilometer der zur Personenbeförderung dienenden 
Züge kamen an  überhaupt verunglückten Reisenden in derselben 
Reihenfolge 1 ,10 , 1 ,22  und 6 ,4 2 ;  an  unverschuldet V erun­
glückten 0 ,6 0 , 0 ,73  und 2 ,89 . D ie größere Sicherheit der 
deutschen Eisenbahnen im Vergleich zu den englischen wird man 
aus vollkommenere Einrichtungen, vielleicht auch auf die größere 
Zuverlässigkeit unserer Angestellten m it ihrer fü r den Etsen- 
bahndtcnst so werthvollen militärischen Schulung zu setzen haben.

Der Artikel weist noch darauf hin, daß wir auf dem Ge­
biete der Weichen- und Signalficherungsanlagen wie d eS S ig nsl- 
wesenS überhaupt unsere Lehrmeister, die Engländer, in  einige» 
nicht unwichtige» Punkten bereits überflügelt haben, und be­
tont, daß die E inführung  der Bahnsteigsperre, wodurch das Her- 
umklettern der Schaffner am fahrenden Zuge gänzlich unnöthig 
geworden ist, einen weiteren Fortschritt bedeutet, der sich u n ­
zweifelhaft auch in der Unfallstatistik bald und nachdrücklich be­
merkbar mache» wird.

Taktische Tagesschau.
Die „Deutsche T agesztg .", das O rgan  des B undes der 

Landw irthe, macht fü r das Scheitern der M a r g a r i n e - V o r ­
l a g e  im B undesrath  den S taatssekretär D r. v. Bötticher ver­
antwortlich und sagt dabei, das weitere sei jetzt die Pflicht der 
W ähler ; diese müßten dafür sorgen, daß in  der nächsten Session 
des Reichstages ein verschärftes Margarinegesetz eingebracht werde 
und eine M ehrheit finde.

Ahne Lieöe.
Erzählung von L. J d e l e r  (U. Derelli.)

-------------  (Nachdruck verboten.)
(39. Fortsetzung.)

D er große, schattige W iesenplan war von Badegästen be­
lebt, Kinder vergnügten sich m it Schaukeln und erwachsene Leute 
m it R tngwerfen. E s gehörte eine besondere Geschickltchkeit dazu, 
den R ing  auf die Haken zu schleudern, sodaß er haften blieb, 
und das sämmtliche Publikum  fühlte sich versucht, seine Kunst zu 
probiren. E iner nach dem andern tra t heran, und oft standen 
mehrere Personen nebeneinander, m it Interesse die gegenseitigen 
Bem ühungen beobachtend.

An einem anderen Tische saß, lärmend und Z igaretten ra u ­
chend, die Fürstin  Sem troff. S ie  gab sich hier im W alde noch 
ungenirter, a ls  im Kursaal. S ie  lachte, daß ihre ganze, 
mächtige Gestalt bebte und daß der W ald erdröhnte, und ihre 
Begleiter lachten ebenso ungentrt mit.

S ie  w ar wieder von einer M enge H erren um ringt, die 
halb unterw ürfig, halb vertraulich mit ihr verkehrten. N iem als 
sah m an eine Dam e in ihrer Gesellschaft.

Unter ihren K avalieren befand sich auch, wie immer, 
Alfred Vogel. E r  bemerkte weder Hardensteins, noch F räu le in  
Leonhard, sonder« starrte der letzteren gerade in  das Gesicht, ohne 
zu g rü ß e n ; er hatte sie aufgegeben. I m  übrigen w ar er in  vor­
züglicher S tim m u n g ; er renom m irte m it Geld und E rfo lgen ; 
er mußte es doch noch verstanden haben, sich eine neue Kredit- 
quelle zu verschaffen. I n  seiner Begleitung befand sich ein 
schweigsamer M ann  in schwarzem Anzug und m it röthlichem, 
auf englische M anier zugeschnittenem Backenbart. E r  hatte ein 
bescheidenes Wesen und hielt sich zurück. M an  bemerkte sofort 
den Unterschied der S tellung  zwischen ihm und den anderen 
Herren.

„M ein  K am m erdiener!" erklärte Alfred lau t und prahlend.
„D er T ausend ! Vogel, haben S ie  das große Los ge-

D ie im Reichsjustizamt ausgearbeitete n e u e  G r u n d -  
d u c h o r d n u n g  will dje Form  der E in tragung  der G ru nd ­
stücke in das Grundbuch, wie sie in P reußen  auch im G eltungs­
bereich des rheinisch-französischen Rechts in kurzer Z eit durch­
geführt sein w ird, auf das gesammte Reichsgebiet übertragen. 
D a hierbei im  wesentlichen n u r technische Frage» in Betracht 
kommen, ist der „Schles. Z tg ." zufolge anzunehmen, daß sich die 
weitere B erathung  ohne Schwierigkeiten vollziehen, und daß der 
E ntw urf im Reichstage kaum irgend welchem Einspruch begegnen 
werde. D er E ntw urf w ird vorerst nicht veröffentlicht, sondern 
n u r an  die Einzelregierungen zur Einholung der Zustim mung 
versandt werden.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion und der M ainzer 
sozialistische Parteivorstand  haben, wie die „P o st"  weiter hört 
den s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  R e i c h s t a g s a b g e o r d ­
n e t e n  J o e s t  aufgefordert, binnen drei T age«  seine sämmt­
liche» M andate niederzulegen, w idrigenfalls werde m an sich 
öffentlich von ihm lossagen. D er G rund  zu diesem entschiedenen 
Vorgehen soll nicht in Meinungsverschiedenheiten, sondern in 
Geld- und Geschäftsm anipulationen Joests zu suchen sein.

D er Besuch des Z a r e n p a a r e s  i n  W i e n  ist jetzt für 
Ende August offiziell angekündigt.

Aus Pest liegt heute die formelle Bestätigung der bereits 
vor einiger Zeit gerüchtwetse fignalifirten V e r l o b u n g  d e s  
H e r z o g s  P h i l i p p  v o n  O r l e a n s m i t d e r  Erzherzogin 
M aria  D orothea, Tochter des Erzherzogs Josef, vor.

P räsident F aure  ist von der Einweihung des Jeann e  d'Arc- 
Denkmales nach P a r i s  zurückgekehrt. Dem B ildner des Denk­
m ales, P a u l  D ubois wurde vom Präsidenten das Großkreuz der 
Ehrenlegion überreicht.

Die k r e t e n  f i s c h e  N ationalversam m lung ist eröffnet 
worden. Gleich in der ersten Sitzung kam es zu lauten Dem on­
strationen. I n  den kretensischen P rovinzen Kaiyves und Apo- 
korona kam es zu neuen Scharmützeln.

Nach den neuesten M eldungen find die Türken auf Kreta 
in einem Gefecht bet Apokorona völlig geschlagen worden. —  Fakir 
Pascha hat m it 26  B ataillonen  bei H a u r a n  die D rusen zer­
sprengt, die sich in  S tärke von 7000  M ann  verschanz» hatten.

D ie C h o l e r a  wüthet in  E g y p t e n  ungeschwächt fort 
und wirkt auch störend auf die englische Expedition nach dem 
S üd en  ein.

D er Führer der zur Befreiung der i t a l i e n i s c h e n  G e­
fangenen in Schoa unternomm enen Expedition, G raf Wersowitz, 
ist plötzlich am Sonnenstich gestorben.

K ö n i g  M e n e l i k  soll erklärt haben, trotz seiner V er­
ehrung für den P ap st könne er dessen Wunsch auf Freigabe der 
italienischen Gefangenen so lange nicht erfüllen, bis zwischen 
Abeffynien und I ta l ie n  ein Friedens- und Fceundschaftsbündniß 
abgeschlossen sei.

I n  S ü d a f r i k a  dauert der Aufstand der M atabele fort. 
Auf der S tra ß e  von T a ti, 25 englische M eilen südwestlich von 
B u law ayo, wurden große Massen der aufständischen Eingeborenen 
bemerkt. D er Ausstand scheint sich nach S üd en  zwischen B u la ­
wayo und dem Protektorate Betschuanaland auszubreiten. Die 
M akalaka befinden sich in  großer Z ah l im äußersten Nordwesten

wonnen, daß S ie  sich einen so feinen D iener h a lte n ?"  fragte 
einer der anderen Herren und musterte den elegant aussehenden 
Menschen, der allerdings einen sehr gewandten Eindruck machte, 
aber nicht mehr jung zu sein schien.

„Welch eine P rah le re i, auf einem so kurzen Ausflug einen 
D iener m itzunehm en!" sagte einer der H erren, lau t genug, um 
verstanden zu werden, und die Fürstin  lachte.

Alfred w art dem Sprechenden einen wüthenden Blick zu.
„Geben S ie  m ir einm al meinen Ueberrock," wandte er sich 

in  nachlässigem T o n  an  den D iener. Dieser sprang schnell auf 
und bediente seinen H errn  mit einer S o rg fa lt und Gewandtheit, 
welche die Aufmerksamkeit der anderen Gäste erregte. D ann  
kehrte er bescheiden an  seinen Platz am anderen Ende der T afel 
zurück.

„E in  fixer K erl!"  lobte die Russin, große Dampfwolken 
von sich blasend.

Ulla kam das Gesicht dieses Menschen bekannt v o r ;  sie 
konnte sich aber nicht erinnern , wo sie es gesehen haben 
sollte.

E s w ar allerdings auch schwer, in  dem elegant zugestutzten 
M anne den fahle«, blaffen Schreiber von der Fabrik wiederzu­
erkennen, der bet Vogel und S o h n  in recht nachlässigem Anzug 
einherging und es verstanden hatte, den arm en D orflehrer um 
sei« Vermöge« zu betrügen.

W ilhelm  Karo w ar in der verflossenen Zeit immer m it den 
Herren Vogel in Verbindung geblieben. E r hatte in B erlin  
m it Vogel senior manches Geschäft betrieben, welches das T ages­
licht scheute, und w ar von S tu fe  zu S tu fe  gesunnken. Die 
Polizei fahndete auf ihn, und er hielt es für zweckmäßig, eine 
Zeit lang au s B erlin  zu verschwinden. S o  w ar er in  M tsdroy 
aufgetaucht.

I n  dem vornehmen, von Fremden überfüllten B adeort 
hoffte er einige fü r ihn vortheilhafte Betrügereien ausführe« zu 
können. E r  war theils Hochstapler, theils ein gemeiner Dieb. 
D aß  Alfred Vogel in  M isdroy verweilte, hatte er natürlich vor­

der Konzession von T a t i ; m an befürchtet, daß sie sich den Auf­
ständischen vom M atoppo-Gebirge anschließen werden.

Ueber die Zustände in Rhodefia kommen au s B u l u -  
w a y o  fü r die Engländer immer schlimmere Nachrichten. 1500  
Eingeborene haben sich neuerdings empört. D ie Lebensmtttel find 
sehr knapp. Die MaschonaS beabsichtigen S a lisb u ry  anzu­
greifen. Die M atabele sammeln sich rasch. Die britischen 
S treitkräfte find unzulänglich, über die Hälfte des Afrtkander- 
Korps hat das M atabeleland verlassen.

Herrisches Aeich.
B e r l in ,  16. J u l i  1896.

—  S e. M ajestät der Kaiser hat gestern Nachmittag Lär- 
dalsören verlassen und gedenkt morgen früh bei M o am R anen- 
F jord  einzutreffen.

—  S e. M ajestät der Kaiser sandte, wie die „Kölnische
Z eitung meldet, von der Pacht „Hohenzollern" an  die Fam ilie 
des Professors Kökulö ein Beileidstelegram m , w orin es zum 
Schluß h e iß t: „G ern  erinnere Ich Mich der Z eit, wo Ich  den
V ortragen des Heimgegangenen lauschen konnte. W ilhelm ."

—  D er Kaiser hat nach dem „Reichsanzeiger" dem sächsi­
schen S taatsm in tster von Metzsch den rothen Adlerorden erster 
Klaffe und dem bayerischen S ta a ts ra th  v. E isenhart den K ronen­
orden erster Klaffe verliehen.

—  D er bekannte Historiker P ros. Oncken ist in W ilhelm s­
höhe eingetroffen, um  den kaiserlichen P rinzen  Unterricht in der 
neueren Geschichte zu geben.

—  D er Unterstaalssekretär von T ra n sv a a l van Boeschoeten 
hat sich nach mehrtägigem Aufenthalte hier gestern Abend nach 
Arnheim in Holland begeben.

—  D er russische zweite Botschaftssekretär B aron  K norring, 
der kürzlich mit seinem W agen verunglückt w ar, hat gestern die 
Klinik verlassen und ist nach seiner P rivatw vhnung übergesiedelt.

—  D er „Reichsanzeiger" publizirt amtlich das Gesetz betr. 
die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder W erth­
papiere (Depotgesetz) und die Novelle zum Schutztruppengesetz. 
Beide find zu Odde an  B ord der kaiserlichen Pacht „Hohen­
zollern" vollzogen.

—  D ie hessische erste Kammer hat den A ntrag auf Auf- 
Hebung des Jesuitengesetzes m it allen gegen 4  S tim m en  ab­
gelehnt.

—  D as Syndikat für Bewässerungsanlagen in Deutsch- 
Südwestafrika hat gestern eine Sitzung abgehalten und den 
V ertrag m it dem In g en ieu r T h . Rehbock, der die B odenunter­
suchungen in dem ausgedehnten H interlande dort vornehmen soll, 
fest abgeschlossen.

—  Vom 20. bis 21. J u l i  v. I .  findet in B erlin  der 16. 
deutsche G lasertag statt.

—  D er Verein deutscher Eisenbahnverw aitungen wird an  
den T agen  vom 28. bis 30. J u l i  seine ordentliche VeretnSver- 
sam mlung in B erti«  abhalten und gleichzeitig dam it die Feier 
seines 50jährigen Bestehens verbinden.

—  I n  der Zeit vom 19. bis 26. Septem ber wird in B erlin  
ein in ternationaler Frauenkongreß stattfinde».

her gewußt und sich sofort m it ihm in Verbindung gesetzt. Die 
beiden waren übereingekommen, daß Karo die Rolle eines 
Kam merdieners übernehmen sollte, um  allerhand Verhältnisse 
auSzuspioniren und Z u tr tt in Gesellschaftskreisen zu erhalten, die 
ihm sonst verschlossen geblieben w ären; im übrigen wollte er 
auf eigene H and operiren.

Ulla und E rhard  vergnügten sich m it R tngwerfen. Die 
Fürstin , die den Nachmittag bereits viel geistige Getränk« zu sich 
genommen hatte, sah m it geröthetem Antlitz zu. D ann  erhob 
sie sich schwerfällig.

„ D a s kann ich auch!" meinte sie und ergriff den R ing.
Die beiden Spielenden traten  sofort zurück und blieben in 

einiger E ntfernung stehen, um  zuzusehen; das S p ie l interessirte 
sie. Die Fürstin  w arf, aber so ungeschickt, daß der R ing wett 
über sein Z iel hinausflog. Die sie begleitenden Herren lachten; 
energisch streifte sie ein kostbares Armband ab, das ihren ge­
waltigen Arm umschloß, und steckte es in die Tasche ihres 
Kleides.

„ D a s  hat mich geh indert!" sagte sie und w arf wieder. 
D iesm al ging es besser, und die alte G ew andtheit in solchen 
S pielen  vom Zirkus her machte sich bald geltend. S ie  vergaß, 
daß sie sonst so wenig wie möglich an jene Z eit erinnert sein 
wollte und es daher stets vermied, irgend eine derartige Ge« 
fchicklichkett zu zeigen. S ie  führte vielmehr allerhand Kunst­
stückchen au s , und die Herren ihrer Bekanntschaft lachten und 
flüsterten m iteinander.

D er Kreis der Zuschauer hatte sich vergrößert; einer stand 
neben dem andern. Endlich schien die Fürstin  ermüdet ; sie 
hörte auf und fuhr m it dem spitzenbesetzten Taschentuch über das 
erhitzte Gesicht. D an n  aber stieß sie einen R uf des Schreckens 
und der Entrüstung au». Die Herren um drängten sie.

„W as ist geschehen?" fragte Alfred Vogel.
„U nglaublich!" rief die Russin m it zornrothem Antlitz. 

„ R e in  Armband ist fo rt!  Und ich steckte es doch vor kurzem 
erst selbst in meine Kle dtasche!" (Fortsetzung folgt.)



—  Gegen die „H am burger Nachr." hat der Arbeitsausschuß 
der B erliner Gewerbeausstellung wegen eines Artikels, in welch-m 
dem Ausschuß vorgeworfen wird, große Sum m en in seine Tusche« 
gemacht zu haben, die Beleidigungsklage eingel.ttet.

—  Entgegen den Meldungen, daß der Soztalist Dr. Arons 
im Wahlkreise Brandenburg a. H. kandidire, theilt der „Vor­
wärts" mit, daß dort noch kein sozialistischer Kandidat auf­
gestellt sei.

Laut einer Meldung aus Rotterdam wurde der eng­
lische Dampfer „Crathie", welcher s. Z. den norddeutschen 
Lloyddampfer „Elbe" in Grund bohrte, gerichtlich für 18 000  
Gulden verkauft.

—  Die deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam stellte sich für 
Ju n i 1896 auf 2659  Köpfe, gegen 2 7 1 4  im Ju n i v. I .  Aus 
deutschen Häfen wurden im Jun i neben 2131 deutschen A us­
wanderern noch 10 496  Angehörige fremder Staaten  befördert.

Löwenberg i. Schl., 16. J u li. B ei der Reichstags- 
ersatzwahl haben erhalten Rektor Kopsch-Berlin (frets. Volksp.) 
5960  und Graf Nostitz-Zobten (kons.) 5797  Stim m en. Kopsch 
ist somit gewählt.

J e n a . 15. J u li. D ie medizinische Fakultät der hiesigen 
Universität ernannte den Fürsten Bismarck zum Ehrendoktor. I n  
dem Diplom wird auf die morgen vor 20  Jahren erfolgte Er­
öffnung des kaiserlichen Reichsgesundhettsamtes und den Besuch 
des Fürsten in Jena im J u li 1892 hingewiesen.

Ane «Karrdkußgeschichte.
Ein zunächst wenig beachteter Zwischenfall bei den M os­

kauer Krönungsfeierlichkeiten scheint sich zu einem politischen 
Skandal entwickeln zu wollen. Dem „Hamb. Korresp." wird 
darüber aus P arts, 7. J u li, geschrieben:

»Ich habe bisher von den Gerüchten über einen franko- 
russischen Zwischenfall, der sich in Moskau zugetragen haben soll, 
keine Notiz genommen. Die Sache erschien mir, so wie sie 
anfänglich erzählt wurde, derart unglaublich, daß ich der Ansicht 
war, es handle sich entweder um unverbürgten Klatsch oder es 
müßte» doch zum wenigsten in Moskau noch andere Dinge ge­
schehen sein, als die, von denen man sprach. E s wurde hier 
nämlich, noch während die französische außerordentliche KrönungS- 
mission in Rußland weilte und bevor noch die letzten Ausklänge 
der Krönungsfeste verhallt waren, erzählt, die französischen 
Krönungsbotschafter Graf Montebello und General de Boisdeffre, 
insonderheit aber der erstere, hätten sich geweigert, bei der 
großen Cour der Kaiserin als einer geborenen deutschen P rin ­
zessin den üblichen Handkuß abzustatten. D as klang, wie gesagt, 
so unwahrscheinlich, daß ich geglaubt habe, von dem Klatsch 
keine Notiz nehmen zu sollen. Sow ohl Graf Montebello als 
auch General de Boisdeffre find Männer der großen Welt und 
find das, was man kurz als Hofmänner zu bezeichnen pflegt. 
A ls solche find sie daran gewöhnt, Damen gelegentlich die Hand 
zu küssen und fürstlichen Damen der Regel nach immer. Monte­
bello und im gewissen S inn e auch Boisdeffre sind außerdem 
Diplomaten, also in der Lage, die Folgen einer so ungewöhn­
lichen und beleidigenden Weigerung wie die, der Zarin an ihrem 
eigenen Hofe. bei ihrem eigenen Krönungsfeste den Handkuß ab­
zustatten, sehr wohl beurtheilen zu können; Montebello wie 
Boisdeffre find weiter —  es weiß das jedes Kind —  weder 
Republikaner «och gar Demokraten, können also unmöglich mit 
ihren puritanische» S itten  haben renommiren wollen, und das 
noch dazu einer so schönen Frau wie der jungen Zarin gegen­
über, der die Hand geküßt zu haben, sich auch der rauheste aller 
rauhen Dankeediplomaten nicht schämen würde; Montebello und 
Boisdeffre find endlich Franzosen, französische „Patrioten" und 
als solche längst daran gewöhnt, vor allem, was russisch und 
zartsch ist, tief im Staube zu liegen, nicht aus Liebe zu Ruß­
land und aus Verehrung für den Zaren, bei Leibe nicht, 
sondern aus Haß gegen Deutschland und aus Durst nach Rache 
an den Deutschen ; aber das thut ja nichts zur Sache. S ie  
mußten wissen, daß sie in dem Moment, in dem sie der Zarin, 
die nicht mehr Deutsche, sondern Russin, orthodoxe Russin ist, 
den Gruß —  und weiter bedeutet der Handkuß nichts —  ver­
weigerten, sie in der Zarin den Zaren und ganz Rußland be­
leidigten. Trotz alledem ist die Geschichte von dem verweigerten 
Handkuß wahr, rigoros wahr. S ie  ist mir inzwischen von 
wissender und absolut zuverlässiger S eite bestätigt worden, und 
dem Grafen Montebello wird sie über kurz oder lang sicher 
seinen Petersburger Botschafterposten koste». D ie Weigerung 
hat freilich eine Vorgeschichte, aber diese entschuldigt sie nicht. 
Graf Montebello und General Boisdeffre waren verschnupft, sie 
waren sogar wüthend darüber, daß man ihnen in Moskau nicht 
gleichen Rang und gleiche Privilegien mit den fürstlichen Ver­
tretern anderer Länder eingeräumt hatte. D as hätte sie unter 
anderem bei der Cour von dem Defiliern, also auch von dem 
Handkuß entbunden. D as Zeremonienamt stellte sie aber 
zwischen die anderen Botschafter, ganz gleich welcher Macht, und 
nicht zwischen die kaiserliche Familie und die verwandten Fürst­
lichkeiten zur S eite  des Thrones. Dagegen haben die Herren 
de Montebello und Boisdeffre reklamirt. D as war schon eine 
ganz unzweifelhafte Ueberhebung und Taktlosigkeit. Die fran­
zösische Republik hätte, wenn sie ihren Abgesandten, obwohl sie 
Republik ist, bet Fürstenfesten „fürstliche" Prärogative sichern 
wollte, thun sollen, was ihr von verschiedenen Seiten  und auch 
von russischer Seite nahegelegt worden war: S ie  hätte den 
republikanischen General, den Akademiker, den Herzog von 
Aumale nach Moskau schicken können. S ie  hat es vorgezogen, 
auch in der Form ihrer Vertretung die Republik herauszukehren, 
und dann haben ihre Abgesandten es übelgenommen, daß sie 
als Republikaner behandelt worden sind. D as ist aber das 
schlimmste an der Sache noch nicht. D ie Herren de Montebello 
und Boisdeffre haben, während sie offiziell vorgaben, nur einen 
Rangstreit zu führen, in Moskau und hier in P ar is sich damit 
groß gethan, und ihre Freunde haben in der Gesellschaft und in 
der Presse damit renommirt, daß sie den Handkuß, den ihre 
Vorgänger bet der Krönung Alexanders III. der Zarin aus dem 
dänischen Königshause anstandslos zugestanden hatten, der 
„deutschen" Zarin verweigert hätten.

Irovirrziatrrachrichten.
Culmsee, 16. J u l i .  (Revision der M aaße und Gewichte.) Am 19. 

und 22. J u l i  wird der Aichmeister H err B rau n  aus Thorn eine tech­
nische Revision der M aaße und Gewichte bei den hiesigen Gewerbe­
treibenden vornehmen.

G o llub , 15. J u l i .  (Verschiedenes.) Herr Vikar D r. Krefft hat sein 
Amt in Schloß G olau nunm ehr angetreten. — Gestern zog eine größere 
Abtheilung von den in T h o r n  stehenden Ulanen auf dem Marsche 
nach S tra sb u rg  hier durch. — W ährend der Jn stm ann  W . in Schloß 
G olau mrt seiner F ra u  auf dem Felde beschäftigt w ar, drangen D ehe 
in seine W ohnung und stahlen sämmtliche Kleidungsstücke, einen Scheffel 
Getreide und andere Gegenstände. Von den Thätern fehlt jede S p u r . 
— I n  dem russischen Grenzorte Dobrzyn ist jetzt eine Schneidemühle 
mit Pferdebetrreb eingerichtet. D as Holzgeschäft ist auch bei u n s  in 
diesem Ja h re  ganz bedeutend. Täglich werden von hter aus mehrere 
W agaons nach Sckönsee gebracht.

S t r a s b u r g ,  14. J u l i .  (Unglücksfälle durch Ertrinken.) Kürzlich 
ertrank beim Baden der neunjährige Sohn eines Nachtwächters. Erst 
nach einigen Tagen wurde die Leiche gefunden. — Gestern Abend 
wollte der Bauunternehm er Karpinski sich über die Drewenz setzen 
lassen, jedoch der kleine Fährkahn kenterte. Der F ührer des Kahne- und 
K. geriethen in die S tröm ung, au s welcher sich n u r  der Bootsführer 
herausarbeiten konnte. Die Leiche des K. ist bis jetzt noch nicht ge- 
funden worden. Der Ertrunkene hinterläßt eine W ittwe mit drei 
Kindern.

C u lm , 15. J u l i .  (Selbstmord.) Der Arbeiter Schulz in G r. L unau 
erschoß sich gestern Nachmittag. Der M an n  w ar erst seit einigen Ja h ren  
verhetrathet, liebte aber seit kurzer Zeit in solchem G rade den Trunk, 
daß er schon an S äuferw ahnsinn erkrankt w ar.

Schwetz , 15. J u l i .  (Verschiedenes.) I n  diesen Tagen fand hier 
unerw artet eine Revision der Schlachthäuser unserer Fleischer statt. E s  
soll in  Bezug auf Reinlichkeit und Sauberkeit so manches vorgefunden 
worden sein, w as den Wunsch rechtfertigt, daß m an mit dem seit 10 
Ja h re n  geplanten B au  des städtischen Schlachthauses endlich beginne. — 
D a die letzte Reichstagswahl aller Wahrscheinlichkeit nach vom Reichstage 
für ungültig  erklärt werden wird, so sind neue Wahllisten bereits auf­
gestellt und liegen von heute an zur Einsicht aus. — Bei Gelegenheit 
der Reichstagsstichwahl am 9. d. M ts . w aren die Gemüther in  manchen 
Wahlbezirken recht erregt, w as leider zu verschiedenen^Reibereien der 
P arteien  führte. Der Pole, welcher in Bukowitz zum Revolver gegriffen, 
ist ein Besitzer aus Heinrichsdorf; wie verlautet, ist derselbe bereit ge- 
fänglich eingezogen.

Rehden, 13. J u l i .  (Brandmeistsrkursus.) Vorgestern und gestern 
fand hier im Anschluß an das 20 jährige S tiftungsfest der hiesigen frei­
willigen Feuerwehr der weftpreußische Brandmeisterkursus statt. E s 
waren etwa 60 Brandmeisterschüler aus den verschiedenen rveftpreußi- 
schen S täd ten  erschienen. Die Uebungen begannen am Sonnabend früh 
um 7 Uhr unter Leitung der Herren Verbandsvorsitzenden Oberlehrer 
Riewe und V erbandshauptm ann Kreisbaumeifter Hennig auS D t. Krone 
am Steigerthurm e mit den einzelnen Löschgeräthen und wurden während 
des ganzen TageS fortgesetzt. Abends fand in Lehm anns Hotel ein 
Herrenschrumm statt. S onn tag  früh begannen die Uebungen von 
neuem. Um 9 Uhr traten  sämmtliche Feuerwehrleute auf dem Markte 
an und marschirten unter B o ran tritt einer Musikkapelle nach den Kirch­
höfen, um an den G räbern der verstorbenen Kameraden Kränze nieder­
zulegen. Um 12 Uhr wurde alarm irr, und es fand eine Angriffs- 
Uebung auf da- Schulgebäude statt, wobei zwei Spritzen in  Thätigkeit 
gesetzt w urden, welche den an sie gestellten A nforderungen vollkommen 
genügten. D as Konzert in der O rdensburg verregnete leider und 
wurde daher in Schotr's G arten verlegt. A us A nlaß deS S tif tu n g s­
festes w urde den Herren Hauptlehrer Casper und Böttchermeister MaS- 
lowski, welche der Wehr seit der G ründung angehören, die Feuerw ehr­
dienstauszeichnung verliehen. AbendS fand in den S älen  der Herren 
Schott und Lehmann Tanz statt.

A u s  dem Kreise P r .  S ta rg u rd , 15. J u l i .  (Proviantäm ter.) 
I n  unserem Kreise werden während der M anöverzeit drei P rovian t- 
ümter eingerichtet werden, und zwar in P r .  S to rgard , in S tu rz  und 
in Hochstüdlau. Die Vorbereitungen find bereits im Gange. Die Be­
amten dieser P rovian täm ter sollen anaewiesen werden, den Bedarf an 
lebendem Vieh, Kartoffeln, Heu und S troh  nicht mehr von Zwischen­
händlern, sondern aus erster Hand anzukaufen.

E lb in g , 16. J u l i .  (Unsere S tad t bekommt keine Garnison), so 
theilt m an der „Elb. Ztg." aus B erlin  mit. Alle bezüglichen Be- 
mühungen von Seiten der städtischen Behörden haben nicht- auszu­
richten vermocht. Der Kriegsminister hat sich von den Vortheilen einer 
Elbinger G arnison nicht überzeugen können. Auch anderen S täd ten  
(M arienburg rc.), die bisher noch kein M ilitä r hatten, geht es ebenso, 
dagegen erhalten mehrere Garnisonftädte eine noch stärkere Truppen- 
menge. Auf eine Anfrage theilt Herr Oberbürgermeister E lditt der 
„Elb. Z tg." mit, daß ihm von einer Ablehnung des Gesuches um eine 
G arnison Elbing noch nichts bekannt sei.

D anzig , 16. J u l i .  (Verschiedenes.) Die Bestätigung des zum Ersten 
Bürgermeister unserer S ta d t gewählten H errn R egierungsraths Delbrück 
dürfte gegen Ende dieses M onats erfolgen, sodaß H err Delbrück A nfang 
nächsten M ona ts sein neues Amt antreten wird. H errn D. gehen übrigens 
schon jetzt täglich Eingaben aus Bürgerkreisen zu, die vorläufig voll­
kommen an die unrichtige Adresse gerichtet sind, und deshalb auch von 
H errn D. ausnahm slos den städtischen Behörden überwiesen werden. — 
D a die Besetzung der todten Weichsel mit K arpfen den besten Erfolg 
gehabt hat, hat sich der Danziger Anglerklub entschlossen, von n u n  an 
die Weichsel regelmäßig mit Karpfen zu besetzen. I n  diesem F rüh jahr 
sind wieder 6000 Stück einsömmerige Setzlinge ausgesetzt. — Gestern fand 
vor dem Korpskommandeur H errn  G eneral v. Lentze die Schlußübung 
der au s sämmtlichen Truppentheilen des 17. Armeekorps gebildeten 
Sanitätskolonne statt und heute w urden die Mannschaften wieder zu 
ihren Trnppentheilen entlassen. — F ern  von seiner Danziger Heimath 
ist im A pril d. J s .  H err D r. Kötz, ein S ohn  des früher hier an der 
S t .  Johanniskirche thätigen P fa rre rs  Kötz, im Kongostaat verstorben. 
H err D r. Kötz beabsichtigte wieder zu seinem V ater, der jetzt in B erlin  
lebt, zurückzukommen, als ihn kurz vor der Abreise der Tod ereilte.

Eydtkuhnen, 16. J u l i .  (Ein furchtbarer B rand) hat in Bialystok 
eine ganze S traßenfron t eingeäschert. Der Schaden ist sehr groß, es 
wurde nichts gerettet. E s  liegt Brandstiftung vor.

K önigsberg , 15. J u l i .  (Bei der Taufhandlung), welche gestern 
Nachmittag im Hause des Oberpräsidenten G rafen Wilhelm von Bis- 
marck an dessen jüngst geborenem Sohne vollzogen wurde, erhielt der 
Täufling die N am en: Wilhelm, Nikolaus, O tto. Der Rede deS Geist­
lichen, Predigers von Behr, w ar, wie die „Kgsbg. Allg. Ztg " berichtet, 
auf Wunsch der M utter des Täuflings da- W ort au -  der O ffenbarung 
S t .  Jo h an n iS : „S ei getreu bis an den Tod, so will ick dir die Krone 
deS L<benS geben", zu G runde gelegt. Bei der Festtafel brachte der 
V ater deS Täuflings das erste Hoch auf den Kaiser aus und gedachte 
in demselben, daß bei ihm selbst Kaiser Wilhelm I. Pathenstelle ver­
treten habe. nun  werde seinem Sohne die hohe Ehre zu Theil, Kaiser 
Wilhelm I I .  zum P athen zu haben.

K önigsberg , 16. J u l i .  (E in  Schwindler), der sich von H ayn nannte, 
bestellte bei einem Juw elie r am Sonnabend für 40000 Mk. Silbersachen. 
D a dem Juw elier aber der Käufer, der natürlich nicht baar bezahlte, 
verdächtig vorkam, so stellte er erst Erm ittelungen an, und als er nickt 
mehr zweifelhaft sein konnte, daß er es mit einem Hochstapler zu thun 
habe, benachrichtigte er die Kriminalpolizei. Der Schwindler hatte aber 
inzwischen Wind davon bekommen, daß m an im Begriff stand, ihn zu 
entlarven, und verschwand spurlos. E s  stellte sich heraus, daß er auch 
in anderen Geschäften große Bestellungen gemacht hat. N ur die Vorsicht 
des Ju w elie rs  hat diesen selbst sowohl wie die übrigen Geschäftsleute 
vor empfindlichen Verlusten geschützt.

A rgenau , 15. J u l i .  (Einbruch.) Heute Nacht wurde in die hiesige 
katholische Kirche eingebrochen. Die Einbrecher holten von der nahen 
W ohnung des Organisten eine Leiter, erstiegen eins der ziemlich hohen 
Fenster, schnitten ein genügend großes Stück au s der Butzenscheiben 
heraus, um einen M ann  hinburchzulaffen und gelangten auf diese 
Weise in das In n e re  der Kirche. Der Erfolg entsprach indessen der a n ­
gewendeten M ühe nicht. E s  gelang den Dieben weder den Opferkasten 
noch die Sakrifteithüre zu erbrechen, und sie mußten somit mit leeren 
Händen abziehen. Am Thalorte ließen sie einen Stock, einen sogen. 
Todtsckläger zurück. B isher fehlt jede S p u r  von den Spitzbuben. W ahr­
scheinlich hat man es mit derselben Bande zu thun, die in letzter Zeit 
eine ganze Reihe katholischer Kirchen der Provinzen Posen und Westpreußen 
gebrandsckatzt hat.

Jnowrazlaw, 14. J u l i .  (E in unverbesserlicher Taugenichts), der 
Arbeiter Jakob Plusowski alias Wisniewski erschien in  der heutigen 
Straskammersitzung stark gefesselt auf der Anklagebank. Obgleich in den 
mittleren Lebensjahren stehend, hat er doch schon außer mehreren Ge- 
sängnißstrafen 26 Ja h re  Zuchthaus verbüßt. Die letzte Zuchthausstrafe 
von 8 Jahcen , welche ihm in T h o r n  wegen S traßenraubes zudiktirt 
worden, hat er in Graudenz im M ai d. I .  abgebüßt, wo er sich über

-00 Mk. erarbeitet hatte. I n  Thorn kaufte er sich ein Stemmeisen und 
erbrach damit in der Nacht des 1. J u n i  den Laden des K aufm anns 
Fränkel. D ort wurde er von Nachtwächtern gepackt und in das Justiz- 
gefängniß eingeliefert. E r  gesteht zu, daß er in dem Laden Geld und 
andere Sachen habe stehlen wollen, und bedauert, daß er leider bei der 
A usführung von den Wächtern gestört worden sei. Der S ta a t-a n w a lt 
beantragte 3 Ja h re  Zuchthaus. Der Gerichtshof aber betonte, daß für 
einen solchen hartgesottenen Verbrecher die beantragte S tra fe  zu milde 
sei, und verurtheilte ihn zu 6 Ja h re n  Zuchthaus, 10 J a h re n  Ehrverlust 
und S tellung unter Polizeiaufsicht.

Schulitz, 16. J u l i .  (E inquartierung.) V om A ußartillerie-Regim ent 
N r. 11 au s  Thorn werden am 20. d. M ts . in  hiesiger S ta d t 35 Offiziere 
und 793 M an n  einquartiert. Offiziere und M annschaften sind zu ver­
pflegen. E s kommt bei dieser E inquartierung zum ersten M ale das am 
20. F eb ruar dieses Ja h re s  veröffentlichte O rtssta tu t zur G eltung, wonach 
jeder selbständige O rtsbew ohner, sei er Eigenthümer, M iether oder Nutz­
nießer, verpflichtet ist, E inquartierung  zu nehmen.

Bromberg, 16. Ju li .  (Radwettfahren.) Z u dem am nächsten 
S onntage auf dem Sportsplatze an der Danzigerstraße stattfindenden 
Radw ettfahren sind so zahlreiche N ennungen eingegangen wie bisher noch 
nie. sodaß hochinteressante Kämpfe zu erw arten find. Außer den be­
kannten Bromberger R ennern — welche diesmal die schärfste Konkurrenz 
finden, — haben sich zu den Hochradsahren genann t: M engler-Hannover, 
Franz-Gleiwitz, Striesche-, Friedm ann-, M arkgraf-, Stöß-Leipzlg. Queden- 
feld-Königsberg u. s. w. Zu den drei N iederradrennen: W iemann-
Arnhem (Holland), Viertel-, Hoffmann-Posen, Eitner-Krotoschin, M engler- 
H annover, Kisielewski-, Becker-, Wohlfeil-, B randt-, Neukirch-T h o r n , 
Franz-Gleiwitz, Striesche-Friedenau bei B erlin , K atafias-Jnow razlarv, 
M arkgraf-, S töß-, Riffel-Leipzig, Roderwald-M agdeburg, Mück-Zabrze, 
Amende-Berlin, Sohr-D anzig, Quedenfeld-, Todtenhöfer-, Baudisch- 
Königsberg, N eum ann-Elbing u. s. w. Auch das Tandemsahren ist stark 
besetzt. I m  ganzen haben 28 Renner 96 N ennungen abgegeben. D as 
nach neuer Methode ausgeschriebene N iederradführungsrennen und die 
ausgesetzten Führungspreise bürgen dafür, daß von A nfang biS zu Ende 
ein scharfes Tempo gefahren wird, wodurch sämmtliche Rennen in ter­
essant zu werden versprechen.

P osen , 16. J u l i .  (Kein polnisches Priesterseminar). Die Nachricht 
der „Berl. Neuesten Nachrichten", daß der Erzbischof D r. von Stablewski 
die G ründung eines polnischen Priestersem inars plane, wird von der 
„Köln. Z tg." als unbegründet bezeichnet. ____________________

Nachklänge zum Sängerfest in <Fodz.
W a r s c h a u ,  15. J u l i  1896.

Am dritten Festtage — M ontag den 13. J u l i  — fand vorm ittags 
9 Uhr im G arten  des Hotels M anteufel ein Frühschoppen statt, 
der welchem die Lodzer Sangesbrüder wiederum die liebenswürdigsten 
W irthe waren. Wie urgemüthlich es w ar, beweist am besten, daß der 
Frühschoppen sich bis zum spüren Nachmittag ausdehnte. U nter den 
Klängen der russischen Infanterie-K apelle, welche vormasweise deutsche 
Weisen, wie z. B . die Wacht am Rhein, intonirte, verflossen die S tunden  
allzu schnell. H err Oberlehrer S i c h - T h o r n  nahm  dabei Gelegenheit, 
den Lodzer S angesbrüdern  für die Gastfreundschaft und alles Gebotene 
zu danken.

D a die W itterung sich ungünstig gestaltete, mußte von dem beab­
sichtigten W aldausfluge am Nachmittage abgesehen werden. An Stelle 
desselben fand im Helenenhof ein Konzert m it anschließendem Balle statt. 
D am it endete das schöne Fest. Am nächsten M orgen tra ten  die au s­
w ärtigen S än g er die Heimreise an . Die Thorner Liedertäfler indessen 
wendeten sich noch nicht der Heimath zu, sondern machten noch einen 
Abstecher nach Warschau. Hier w urden die zahlreichen Sehensw ürd ig­
keiten un ter der liebenswürdigen F ührung  einiger Herren des Warschauer 
M änner-G esangvereins in  Augenschein genommen. Welch' einen ganz 
anderen Eindruck macht Warschau auf den Frem den als Lodz! Hier 
moderne Großstadt in jeder Beziehung, dort n u r  eine Reichthümer auf 
Reichthümer sammelnde Fabrik- und Industriestadt.

N un wollen w ir zum Schluß noch anführen, welche Beurtheilung 
die gesanglichen Leistungen der Thorner Liedertafelmitglieder in der 
Lodzer deutschen Presse gefunden haben. Die Lodzer Zeitung schreibt in 
ihrem Referat über das Hauptkonzert: „E inen förmlichen E nthusiasm us 
rief der B ortrag  der Thorner Liedertafel hervor. I h r  Chormeister, H err 
Sich, lieferte einen redenden Beweis, w as fü r bedeutende Resultate eine 
sachverständige und gewissenhafte Leitung zu erreichen vermag. M an  
denke n u r  an  den reizenden V ertrag  des auch musikalisch ansprechenden 
Liedes „Roth Röselein" von Abt, der nickt n u r  durch die Reinheit und 
Sauberkeit der A usführung, sondern namentlich auch durch die dyna­
mischen Schattirungen und N uanzirungen >eine außerordentlich hervor­
ragende Leistung bildete." — Und das Lodzer Tageblatt sagt: „2venn 
es auch zu den schwierigsten Aufgaben gehören mag, den künstlerischen 
W erth der Leistungen jedes einzelnen V ereins genau abzuschätzen, so 
w ar doch jedem, auch dem musikalisch weniger gebildeten Laien sofort 
klar, daß die Palm e des Abends der Thorner Liedertafel gebührte. Hier 
hörten w ir w ahrhaft klassischen M ännergesang. Weithin hörbar w ar 
bei dem zartesten Pianissimo jeder Ton, und deutlich konnte man jede 
S ilbe des Textes verstehen — wahrlich eine bewundernswerthe Leistung, 
wenn m an bedenkt, daß im Publikum bei den riesigen Dimensionen des 
Konzertplatzes naturgem äß keine vollständige Ruhe herrschen konnte. 
Von zündendem Effekt w ar der grelle Kontrast zwischen körte und M a o . 
Von gediegener, echt musikalischer Auffassung zeugte der kunstvoll a u s ­
gearbeitete B ortrag , und reich und wohlklingend ist das stimmliche 
M ateria l des Chores. Rauschender Beifall lohnte die S änger, die sich 
bald erbitten ließen, zwei Lieder als Zugabe zu spenden. S elten  hat 
m an Gelegenheit, so vollendeten M ännergesang zu hören, und ganz be­
sonderer Dank gebührt daher der Thorner Liedertafel, die durch ihre 
M itw irkung wesentlich zur Verschönerung des Festes beigetragen hat."

LokawachriHterr.
Thor«, 17. J u l i  189k.

— ( Z u m  B e s u c h  d e s  P r i n z e n  A l b r e c h t  v o n  P r e u ß e n )  
erfahren w ir, daß der Tag der Ankunft S r .  königl. Hoheit noch nicht 
feststeht, dieselbe aber M itte August zu erw arten steht. Um diese Zeit 
werden hier bezw. in der Umgegend üben die 70. Jnfanteriebrigade, 
bestehend aus den Regimentern 21 und 61 und dem 2. Jägerbataillon , 
das der Brigade für das diesjährige M anöver zugetheilt ist, die 35. Ka- 
valleriebrigade, bestehend aus dem Ulanenregiment N r. 4 und dem 
Kürassierregimenr N r. 5, das 2. P ionierbataillon und die Fuß-Artillerie- 
regim m ter N r. 11 und 15, welche aus dem hiesigen Artillerieschießplatz 
ihre Schießübungen abhalten. D a S e. königl. Hoheit in seiner Eigen­
schaft als Generalinspekteur der 1. Armee alle diese Truppen inspizieren 
wird, wird seine Anwesenheit mehrere Tage, mindestens zwei dauern. 
Als Absteigequartier ist wieder das Gouvernementsgebäude in Aussicht 
genommen.

— ( R e n n e n  i n  T h o r n . )  W ährend der Anwesenheit S r .  königl. 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen in Thorn und des zur selben 
Zeit hierselbst stattfindenden Brigadeexerzierens auf dem Liffomitzer 
Exerzierplätze beabsichtigen die Offiziere der 35. Kavalleriebrigade einige 
Rennen, darunter ein G arnison-H ürdenrennen, zu veranstalten. Dre 
Offiziere der G arnison Thorn sind aufgefordert, sich an dem Garnison- 
Hürdenrennen zu betheiligen.

— ( D e r  L a n d w i r t h s c h a f t s m i n i s t e r ) ,  F rh r. v. Hammerttem 
beabsichtigt, im Spätsom mer oder im Herbst auch der Provinz O s t ­
preußen einen Besuch abzustatten, um sich von dem S tande der rem 
landwirthschaftlichen, sowie der landwirthschastlich-mdustriellen Derhaltmsie 
unserer Provinz zu überzeugen. E in  besonderes Interesse H?* kürzlich 
der M inister für die Ausdehnung der Kleinbahnen an den Tag gelegt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der R egierungsrath Sckmeltzer m M anen- 
werder ist zum zweiten Mitgliede des Bezirksausschusses zu M arien-
werder auf Lebenszeit ernannt worden.

E s  find e rn an n t: Der Gerichtsschreibergehilfenanrvärter Garski zum
Assistenten bei dem Amtsgerichte in S tuhm , der Gefangenaufseher 
Stahnke beim landesgericktlichen Gefängnisse in Thorn zum O berauf­
seher daselbst, der Hilfsgefangenaufseher Miethke beim landesgerichtlicheN 
Gefängnisse in Elding zum Gefangenaufseher daselbst.

Der königliche Kreisbauinspektor Collmann von Schatteburg in 
Scklockau ist zum 1. J u l i  d. JS . nach Sckleusingen versetzt und der 
königliche Regierungs-Baumeister Klemm von demselben Zeitpunkte ab 
mit der V erw altung der Kreisdauinspektorftelle in Schlochau beauftragt 
worden.

Der P fa rre r  Gehrt zu Piasken-Rudnick ist zum P fa rre r  an  der 
evangelischen Kirche zu Kokotzko in der Diözese Culm berufen und von 
dem königl. Konsistorium bestätigt worden.



Der seitherige Hilfsprediger Küßner ist zum Pfarrer an der evan­
gelischen Kirchengemeinde Lrffewo in der Diözese Culm berufen und von 
dem königl. Konsistorium bestätigt worden.

Im  Kr.jse Culm ist der Befitz-r Böget zu Gogolin zum AmtSvor- 
steher für den Amtsbezirk Schöneich ernannt.
_ Im  Kreise Briesen ist der Gutsbesitzer Lieberkühn zu Schloß Golau 
? ° 7 .°bge 2ul-ner AmtSdauer wieder zum AmtSvorsteher für den Amts- 
oezur Schloß Golau ernannt.

D a u e r  der  G e r i c h t s f e r i e n )  sind an die Sielle 
°°wen Cwilkammern und der drei Strafkammern deS Landgerichts 

, 'l . iu m  1S. September ein- Ferien-Civilkammer und eine Ferien-Straf- 
! ^ " ^ L e tre ie n .  Außerdem finden am 14. und 15. August Straf- 
lammerfitzungen m Lobau bezw. Strasburg statt

-  i W e f t p r e u ß i s c h «  S p i r i t u S v e r ' w e r t h u n g s . G e -  
Die konstitulreride Versammlung behufs Gründung 

d?» ??^vreuß.sch-n Sp.ntusv-rwerthungS-Genoffenschast findet Freitag 
den 31. Ju li. 1 Uhr nachmittags, im Hotel Kronprinz in Dirschau statt.

^  h a l l e n )  nach dem Muster der Berliner 
9en » .» r ^  b-abfichtigt die Firma (Baugeschäft) Brand und
und^kat sich d^k-e!>nm"k»?'"br Reihe von Provinzialftädten zu errichten 
Die Kirma'kebt Eingaben an die Magistrate gewandt.
Aiem Umme? d. Angaben hervor, daß die Wochenmärkte unter
Grad? k e L e n  n W undheit der Verkäufer wie der Käufer in hohem 
den öffentlich/^« der Erhaltung der Waaren, beeinträchtigen
sundkeit ?  "errehr und hinterlassen Unreinlichkeiten, die der Ge- 
°h?° i de ^ '" 3 ' /-^ l ic h  s-in müssen. Die Firma will den Bau 
klärt ONanz«elle Beihilfe seitens der Stadtgemeinde ausführen, er- 
Mekr^- ie nach dem festgestellten Bedürfniß, eine oder
Grund ^ ^ n  zu erbauen. Die Gesammtanlage, einschließlich
rum ^oden, will sie dann nack 45 Jahren an die Stadtgemeinde 

^  übergeben. AIS Gegenleistung beansprucht die
unk 45 Jahre die Wochenmärkte ganz aufgehoben

ähnliche Anlagen, wie die ihrige, nicht gestattet werden. 
,»nk ysk?^*^ongt sie auch, daß daS Gebäude von Gemeindesteuern 
einer Drivat m r^?dit bleibe. — Eine solche Offerte anf Errichtung 
gemacht worderi hören, auch dem hiesigen Magistrat

aarten^ L a n d w e h r v e r e i n )  hält am Sonnabend im Biktoria- 
beftehr d " EZereinsvergnügen ab, das in Militärkonzert und Tanz

( Aude r ve r e i n . )  Die diesmonatliche Versammlung findet 
morgen, Sonnabend, im BootShause, statt.

T u r n v e r e i n . )  Die Zöglingsabtheilung unternimmt am 
^ ° ^ a g  unter Führung des zweiten Turnwarts, Herrn Nötzel, eine 

Gurske. Um 2 Uhr wird vom Kriegerdenkmal abmarschirt. 
voff- ^  ü t z e n h a u s t h e a r e r . )  Zur Aufführung der Operetten-
r a k  te Weiber" von Leon Treptow hatte s i c h  gestern Abend ein
dem Publikum im SchützenhauSgarten eingefunden, das sich bei 
orn^i. ^ u  Stücke trefflich amüsirte. Der Titel ist zwar aus dem 

Poffe nicht zu erklären, aber das Stück selbst ist mit echt 
.Witz geschrieben und erfüllt seine Aufgabe, für einen Theater-

g . « H " ^ u u v w u r o i g  g e g e v e n  r o u r v e .  ^ e v e n  w a r  L u e u w u w
Magda ganz gut. Die gelungenste Wiedergabe fand die Rolle des 

lepomuk Nolte durch Herrn Direktor Berthold, deffen Komik so Wirkung-' 
vU war, daß die Zuhörer den ganzen Abend nicht aus dem Lachen 

^auskamen. Ein originelles Bruderpaar waren die Hrrren Fiedler 
und Andrick alS Peter und Paul Flieder und von typischer Charakter. 
Ueue bis auf den schwierigen Dialekt war das Hamburger Dienstmädchen 
oer Frau Clara Andrick. Große Heiterkeit erregte noch Herr Pütz in 
oer Rolle des liebeschwärmenden Faktotums Busche!. Die Zusammen­
hange klappten, dre Ausstattung in Kostümen war im vorletzten Akte 
er dem allegorischen Festspiel recht hübsch und die ganze Vorstellung

trug wieder das Gepräge des Flotten und Fertigen. Der große Fisik 
des Ensembles verdient alles Lob, denn die Leistungen find immer gleich- 
rverthig, obwohl die Anforderungen an die Leistungsfähigkeit bei der 
täglichen Vorstellungen mit neuen Stücken an jedem zweiten Abend hock 
sind. -  Heute und morgen: „Gräfin Fritzi".

^  ( < z i k t o r i a g a r t e n . )  Das gestrige Konzert der Kapelle deS 
Ms^iteneregiments von der Marwitz im Biktoriagarten war zahlreich 
??'Ucht. Unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters Rieck kam ein 
YUdsch gewähltes Programm, deffen Piecen sämmtlich sehr ansprachen 
A  exakter Ausführung. Es war das erste Konzert unter dem neuer 
Lesitzer, Herrn Standarski, der sich alS tüchtiger Wirth zeigt und bestreb! 
nr, es dem Publikum im Punkte der Bewirthung und Bedienung an 
Nichts fehlen zu lassen. Der Aufenthalt im Biktoriagarten ist ein sehi 
angenehmer; eS sitzt sich schön kühl unter dem grünen Blätterdach der 
Aaume im Garten, und eS sind auch Anlagen zum Lustwandeln da 
<vie wir hören, beabsichtigt Herr Standarski, während des SommerS all- 
Wöchentlich ern Konzert zu veranstalten.
^  - we i t e s  Konzer t )  fand gestern im Ziegeleipark statte
wo die Ulanenkapelle unter großem Beifall konzertirte. Hier war der 
Besuch ebenfalls gut, ca. 200 Personen waren erschienen, 
er «""V ^  L u l k a u e r  P a r k ) ,  der schnell zu einem beliebten AuS-
Nugsort der Thorner geworden ist, giebt die Kapelle des Infanterie­
regiments von der Marwitz am nächsten Sonntag ein Konzert. An daZ 
Konzert schließt sich ein Tanzkränzchen.
m . . ^ . ( A i l i t ä r t s c h e s . )  Am 18. d. M. findet auf dem Fuß- 
^"^^schleßplatz Thorn ein Nacht schi eßen von den hier anwesen- 
den Fuß-Artillerie-Regimentern statt.
nr / E r ns t e  M a h n u n g . )  Wie oft wird der gute Rath, auf Obst 
Gurkensalat u. s. w. kein Wasser oder Bier zu trinken, spöttisch zurück 
gewiesen und der wohlmeinende Rathgeber wegen seiner „Hasenherzig- 
kelt" verlacht. Es giebt nun ja zwar Magen, die asphaltirt zu seir 
scheinen und Schuhnägel vertragen können, doch nicht jeder ist mb 
^nem derart widerstandsfähigen Instrumente ausgestattet. Heftig« 
lLholerine riskiert man mit solchen Versündigungen gegen die Gesundheil 
immer; daß aber auch der Tod ihre Folge sein kann, beweist wieder eir 
vor einigen Tagen in einem elsäsfischen Dorfe vorgekommener Fall 
Ein braver, fleißiger junger Mann, die Freude seiner Eltern, af 
pirschen zum Nachtisch und trank später, nachdem er noch einige Zeü 
wr Eiskeller gearbeitet hatte, zwei Glas Bier. Es stellte sich sofort ein« 
Verdauungsstörung ein, nach 3 Tagen wurde eine Gedärmoperatiov 
vorgenommen, aber am nächsten Tage trat der Tod ein.

_ — ( K o n f i s k a t i o n . )  Die Polizei konfiszirte auf dem heutiger 
Wochenmärkte eine große Quantität Krebsweibchen, die in den Grütz- 
Mühlenteich eingesetzt wurden. Im  übrigen waren heute viele klein« 
Krebse zu Markt gebracht, die kaum das vorgeschriebene Mindestmaaß 
gehabt haben dürften. Das Schock kostete 50 Pf.

— (Der  W a l d b r a n d ) ,  welcher vorgestern Mittag auf dem 
Schießplätze stattfand, kam im Jagen 118 des Geländes zum Ausbruch; 
er konnte sofort gelöscht werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Wafserstand heute mittag- 0,64 Mtr. 
Über Null. DaS Wasser fällt weiter. Die Wassertemperatur beträgt 
heute 18Vr Grad R. — Angelangt der Dampfer „Fortuna" mit einer 
Ladung Rübsen auS Plock, nach zollamtlicher Abfertigung fuhr der 
Dampfer nack Danzig. Ferner angelangt der Dampfer „Thorn" mit 
Eisen, Petroleum, Kolonialwaaren und zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig.

Podgorz, 16. Ju li. (Dampferfahrt.) Der „Verein der Unter­
offiziere" des 1. Bataillons vom Fuß-Artillerieregiment Nr. 15 hat in 
'einer gestrigen Sitzung beschlossen, am 2. n. M. mit Gästen eine 
Dampferfahrt nach Gurske zu unternehmen.

(:) Ottlotschin, 16. Ju li. (Feuer.) I n  der vergangenen Nacht 
M das Steuerbeamten-Wohnhaus in Ottlotschinnek niedergebrannt.

-/. Nessauer Niederung, 16. Ju li. (Die Roggenernte) hat be­
gonnen, sie durfte einen ergiebigen Ertrag in Korn und Stroh ergeben. 
Dle Sommerung und ebenso die Grummeternte wird schlecht ausfallen,

eS an dem nöthigen Regen gefehlt hat.
. (:) Aus dem Kreise Thorn, 16. Ju li. (Der Kriegerverein Gra-
°owitz) hielt am Sonntage sein erste- Sommerfest ab. Um 4 Uhr 
utarschirte der Zug der Fefttheilnehmer vom Sckulhause nach einem 
Aöngelegenen Hain in der Niederung ab, wo der erste Vorsitzende 
» Ä  Zolleinnehmer Striepling daS Fest mit einem Hock auf den Kaiser 
"öffnete. Darauf fand ein Parademarsch der alten Krieger statt, die 
lne recht stramme Haltung zeigten, und dann begann Konzertmustk

einer Pause hielt Herr Pfarrer Ullmann, der zweite Vorsitzende, die

Festrede. Obwohl die Witterung regendrohend war, konnte man bis 
zur Dunkelheit draußen bleiben. Dann wurde nach dem Feftlokale 
Bilitz-Grock marschirt. Hier bereitete ein zur Aufführung gebrachtes 
Theaterstück viel Amüsement. ES folgte ein Zapfenstreich mit einem 
hübschen Feuerwerk vom Mühlenteiche und dann nahm ein flotteS Tanz­
kränzchen seinen Anfang, mit dem das schön verlaufene Fest abschloß.

):( Aus dem Kreise Thorn, 16. Ju li. (Steinauer Bienenzucht­
verein.) Am Sonntag den 12. d. M. fand in Steinau aus dem Stande 
des Herrn Wirth eine Sitzung des Steinauer Bienenzuchtvereins statt, 
zu der 20 Herren erschienen waren. Die Versammlung wurde in liebens­
würdigster Weise von Herrn Wirth empfangen und bewirthet. Nach 
Eröffnung der Sitzung zeigte Herr Lehrer Donderski den weniger geüb­
ten Mitgliedern daS Aufsetzen eines Aufsatzkastens und das Unter­
schieben eines zweitens Kastens. AlSdann hielt Herr Lehrer Habermann 
einen Bortrag über die Krankheiten der Bienen. Er sprach über ihre 
Entstehung, ihre Kennzeichen und die geeigneten Mittel zur Verhütung 
derselben. Die am häufigsten vorkommenden Krankheiten unter den 
Bienen sind die Ruhr, Verstopfung oder Maikraukheit und Durftnoth. 
Ein geübter Imker wird diese genannten Krankheiten leicht zu heilen 
und zu verhüten wissen. Die schlimmste aller Bienenkrankheiten ist die 
Faulbrut. Da sie leicbt übertragbar, kann durch ein faulbrutkrankes 
Volk der ganze Stand eines JmkerS verseucht werden. ES ist ferner 
möglich, daß alle Bienenvölker des ganzen Ortes durch diese Krankheit 
vernichtet werden können. Dieser Seuche gegenüber ist der Imker ziemlich 
machtlos, da man über das Wesen der Krankheit und ihre Entstehung 
wenig weiß und darum auch noch kein Mittel zur Heilung ge­
sunden hat. Die Völker müssen vernichtet und ihre Wohnungen sammt dem 
Werke verbrannt werden, wozu der Imker auch gesetzlich gehalten ist. 
Schließlich berichtete Herr Plewa über seine Theilnahme am Bienenzucht­
lehrerkursus in Marienburg. Damit schloß die Sitzung. Die nächste 
findet am 2. September in Turzno statt und soll mit einer Feier des 
SedantageS verbunden sein.

Von der russischen Grenze, 15. Ju li. (Einige russische Garnison- 
städte) an der Grenze sollen zum 1. Oktober bezw. 1. April stärker mit 
Truppen belegt werden. Nach Georgenburg sollen einige Artillerieab­
theilungen, nach Maryampol, Suwalky, Augustowo und anderen kleineren 
Orten zu den vorhandenen Truppen Jnfanteriebataillone bezw. Kaval­
lerieschwadronen kommen. Am stärksten wird das jetzt schon Waffen- 
starrende Kowno, dessen Ausbau zu einer Festung ersten Ranges so 
gut wie beendet ist, belegt werden. Ferner sollen verschiedentlich Trup 
penwechsel stattfinden, indem die bisherigen Regimenter zurückgezogen 
werden. Für größere polnische Garnisonen ist dies fast durchweg vor-

Mannigfattiges.
( V e r n i c k e l u n g e n  a u f  d e r  „H o h e n z o  l l e r n " .)  

Kaiser W ilhelm  hat, wie nachträglich bekannt wird, gelegentlich 
seiner Anwesenheit zur „Kieler Woche" einem Goldschmied in 
Kiel den Auftrag ertheilt, im  Laufe des kommenden W inters die 
sämmtlichen Vernickelungen auf der kaiserlichen Dacht „Hohen- 
zollern" durch massiv Nickel zu ersetzen. D er Auftrag repräsen- 
tirt einen Werth von 3 0 0 0 0 0  Mk.

( A u s  d e r  K i n d e r s t u b e  i m  K a i s e r h a u s . )  M r. 
P oultney  B igelow  erzählt in dem englischen B latte „Jeller", 
wie er herausfand, daß Kaiser W ilhelm  11. doch nicht so all­
mächtig sei, a ls er geglaubt hatte. M r. B igelow  hatte dem 
Kaiser ein kleines amerikanisches Kanoe mitgebracht und es ihm 
selbst auf der Spree vorgerudert. D as Kanoe gefiel dem Kaiser 
so wohl, daß er schließlich ausrief: „Alle meine Jungen«
müssen Kanoe fahren lernen." M r. B igelow  war glücklich. 
Kurz darauf sprach die Kaiserin m it ihm über das Kanoe und 
er setzte mit Feuer auseinander, wie herrlich es sei, einen 
schnellen S tro m  hinabzuschießen durch schäumende W ellen und 
zwischen drohenden Felsen. D ie Kaiserin theilte jedoch seinen 
Enthusiasm us keineswegs —  zum mindesten nicht für ihre 
Kinder. „O  nein, das ist zu gefährlich. Ich werde meine 
Kinder in kein Kanoe lassen." —  „Aber M ajestät," protestirte 
M r. B igelow , „der Kaiser hat es schon erlaubt." — „Oh, das 
mag sein," war die Antwort, die das sanfteste Lächeln begleitete, 
„er mag Kaiser von Deutschland sein, ich aber bin der Kaiser 
der Kinderstube."

( B e i m  S t a n g e n k l e t t e r n )  stürzte im Vergnügungs- 
lokal Sternecker zu Weißensee bei B erlin  der Mastbaum um. 
Ein Mädchen wurde erschlagen, zwei Knaben und ein Mädchen 
find verletzt.

( E i n e  a n s t e c k e n d e  A u g e n k r a n k h e i t )  breitet sich 
unter den Schülern der oberschlefischen Lehranstalten in besorg- 
nißerregender W eise aus. D a s  Gymnasium in Beuchen ist 
wegen sehr zahlreicher Erkrankungen geschloffen w orden; die 
Schließung der Elementarschulen steht bevor.

(N a c h  V e r ö d u n g  v o n  B  e 1 r ü g e r e L e n) im Betrage 
von 4 0  0 0 0  Mk. ist ein 28jähriger M ann, Arthur Winkler, aus 
B reslau , flüchtig geworden.

( D a s  G e s c h ä f t  e i n e s  A r z t e s . )  D er Homöopath 
Dr. Volbedtng zu Düsselvorf, deffen Apotheke, wie schon gemel­
det, nunmehr polizeilich geschloffen worden ist, hatte in Düssel­
dorf zwanzig Jahre ungestraft praktiztrt und verfügte über die 
größte und glänzendste P rax is. Er betrieb sein „Geschäft" in 
rein kaufmännischer W eise, sozusagen en §ro3. Für die 
1 0 0  „Danksagungen", welche er in den weitesten Kreisen ver­
öffentlichte, gab er jährlich das artige Sümm chen von 160 000 
Mark aus. D ie  P rax is brachte ihm, wie wir schon früher m it­
theilten, diese Ausgabe mehr a ls reichlich ein. D enn er arbeitete 
mit einem P ersonal von 22 Leuten und ließ —  es klingt fast 
unglaublich —  von Bureauschretbsrn außer gewissen P u lvern  und 
Tropfen ein wunderwirkendes Geheimmtttel, das den mystischen 
Nam en „UniSpi" führte, fabrikmäßig herstellen. W ie groß der 
Z ulauf derer, die leider nicht —  alle werden, jahraus jahrein 
war, geht daraus hervor, daß er täglich (!) 300 bis 500 Briefe 
expedirte und in seiner Hauptpraxis täglich (!) 100 bis 160 
Kranke abfertigte oder von seinen „Angestellten" abfertigen 
ließ. Diese riesenhafte P ra x is brachte ihm Jahreseinnahm en  
von 420 000 bis 450 000 Mark ein.

( H a b e r f e l d t r e t b e n . )  W egen eines Haberfeldtreibens 
wurden in Sauerlach mehrere Personen verhaftet, darunter auch 
der —  Bürgermeister!

( E i n e  H o c h o f e n - E x p l o s i o n )  fand in der Nischnei- 
Serzinski Eisenhütte bei Odessa (R ußland) statt. Dreizehn 
Arbeiter verloren bei der Katastrophe das Leben, zehn andere 
wurden verletzt.

(Der bewegliche N achlaß des B a r o n s  Hirsch) ist jetzt in- 
ventariflrt. Er besteht nach einer Mittheilung des Brünner Landgerichts 
aus folgenden Depots in Werthpapieren: bei der Banque de Paris et 
des Pays-Bas in Paris 30157000, bei der Brüsseler Anstalt dieses 
Instituts 33 057000, Robert Warschauer u. Co. in Berlin 24363000, 
der Deutschen Bank in Berlin 12293 000, der Bayerischen Vereinsbank 
in München 2280000, der Banque de Paris et des Pays-Bas in Amster­
dam 718000, Credit Foncier de France in Paris 3488000, Wertheim 
und Gomperz in Amsterdam 3284000, Banque Hypotecaire Neer- 
landaise in Amsterdam 667000, Ungarische Landeskredit-Anstalt in 
Budapest 24000, Wiener Lombard- und Escompte-Bank in Wien 153000, 
Wiener Bankverein in Wien 2203000, Anglo-Oefterreichische Bank in 
Wien 1218000; in Summe 113904000 FrancS; ferner aus Conto- 
Corrent-Guthaben bei den vorgenannten und bei anderen Banken im 
Gesammtbetrage von 9706956 Francs, wovon beim Wiener Bankverein

ein Betrag von 3,8 Millionen F ra n cs ; endlich aus einem Borschuß an 
Lange u. Teutsch in Paris gegen Faustpfand im Betrage von 19811175 
Francs. Bezüglich der bei Diversen ausstehenden Guthaben per 4907859 
Francs 83 Centimes wird der Baronin Hirsch der rechtliche Besitz ein­
geräumt werden, sobald sie die Namen der betreffenden Schuldner be­
kannt gegeben haben wird. Danach würde sich somit, wie schon bereits 
gemeldet, das gesammte bewegliche Nachlaßvennögen des Barons Hirsch 
auf 145 Millionen Francs, zuzüglich des Guthaben- bei einem nicht ge­
nannten Schuldner auf 150 Millionen Francs belaufen, eine Summe, 
die — nach der „Neuen Fr. P r."  — trotz ihrer Höhe hinter den 
Schätzungen, welche man früher rücksichtlich des Vermögens des Barons 
Hirsch machte, zurücksteht.

Aleueke VlachriÄten.
Brüffel, 16. J u li. Nach Berichten vom Kongo hat der 

Kommandant Chaltatn den Häuptlingen M 'bilt, M 'bim a und 
N'dorum a aus der Gegend von M lle , welche sich seit langem  
gegen die Herrschaft des Kongostaates auflehnten, eine blutige 
Niederlage beigebracht.

Paris, 10. J u li. V ier Aerzte sind beauftragt, über den 
Z u stand des Attentäters Franxois ihr Gutachten abzugeben, 
verantw ortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  m Thorn-

Telegraphischer Berliner «Srsenoertchr.
________________________ ,17. Ju li.,16. Ju li.

Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <Vo Konsols . . . . 
Preußische 3V, "/o Konsols . . . 
Preußische 4 o/̂  Konsols . . .
Deutsche ReichSanleihe 3"/o . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/<) . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, Vo . . 
Polnische LiquidationSpfanddriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/. 
Thorner Stadtanleihe 3V,"/<) . .
Diskonto Kommandrt-Antyeüe » . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  J u l i .....................
Septem ber........................................
loko in Nervyork...............................

R o g g e n :  loko................................... ....
J u l i ...................................................
Septem ber.........................................
O ktober..............................................

Ha f e r :  J u l i .........................................
September .........................................

Rü b ö l :  J u l i .........................................
O ktober..............................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er l o k o .........................................
70er l o k o .........................................
70er J u l i .........................................
70er September

216-10
216—05
100-

1 0 5 -
1 0 6 -  
9 9 -8 0

104-90
68-20
6 6 -7 6

100-30

210-60
170-10
141-50
1 3 8 -
63V.

1 1 3 -  
110-  

111-20  
112-20  
122-

1 1 4 -  70 
4 5 -1 0  
4 4 -9 0

3 4 -8 0
3 8 -  70
3 9 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

216-30
2 1 6 -
100—

1 0 5 -
1 0 6 -  
99—90

104-90
68-

6 6 -7 0
100-50

211-25
170—10
141-75
137-75
64V.

112-
1 0 8 -
111-

112-

122-75
114-50
4 5 -3 0
4 5 -1 0

3 4 -8 0
38—70
3 8 -9 0

K ö n i g s b e r g ,  16. Ju li. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Lirer 
pCt. loko fester. Zufuhr 40O00 Liter. Gekündigt — Liter Loko 
kontingentrrt 54,50 Mk. Br., Mk. Gd., — Mk.  bez., loko
nicht kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34.30 Mk. Gd., —,— Mk. dez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c b i l l n o  
Eingegangen für Ch. Eliasberg durch Jlliwicki 4 Trasten, 380 

Kiefern-Rundholz, 500 kieserne Balken, Mauerlatten und Timber, 1200 
kieferne Sleeper, 13 800 kieferne einfache Schwellen, 1900 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 2150 Rundelsen; für Jos. Plater durch Cha- 
jecki 12 Traften, 600 Kiefern-Rundholz, 35600 kieferne Balken, Mauer- 
latten und Timber, Sleeper, 13 700 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 3700 Stäbe, 510 Rundelsen; für Schwiff und Eidem durch 
Reibstein 7 Trasten; für Schwiff 12 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 47 Rundelsen, 1 Rundbirk; für Eidem 4484 Kiefern-

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 17. Ju li. 
niedr.,höchster

P r e i s .
^  ^  S

B e n e n n u n g
niedr.,höchster 

sZreiS.

10) KiloWeizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
Haf er . . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl.
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v. d. Keule. . 
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schweinefl. .
Geräuch. Speck 
Schmalz . .

Der Wochenmarkt

50 Kilo

2'/,K l. 

1 Kilo

»ammelfleisch 
'ibutter. .

Liter

70
30
12

Eier
Krebse .
Aale . .
Breffen .
Schleie . 

rechte
krauschen 

Barsche .
Zander .
Karpfen .

1 20 Barbtnen
1 00 Weißfische
1 20 M ilch. .
1 00 Petroleum
1 40 S p ir i tu s . . „ 1

(denat.) „ — 50
—  — ......— war ' mi t  Fleisch, Geflügel, Fischen sowie allen

Zufuhren von Landprodukten nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20—40 Pf. 

ro Kopf, Wirsingkohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, 
lothkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Petersilie 
0 Pf. pro Pack. Schooten 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 20 Pf. pro 
Zfd., Kirschen 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 20 Pf. pro Pfd., Johannis- 
eeren 15 Pf. per Pfd., Blaubeeren 30 Pf. pro Liter, Pilze 10 Pf. pro 
täpfchen, Enten 1,60—2,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00-1,20 
llk. pro Stück, junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 55—60 Pf.

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

20
70
20
00
00
70
80
80
80
70

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 19. Ju li 1896. (7. n. Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
— Vorm. 9Vs Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte für den Kirchen- und 
PsarrbauSbau in Gruzlin. Diözese StraSburg.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr Divisionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Prediger Frebel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neustädt. Kirche): vorm. 11V, Uhr 
Dwisionspfarrer Schönermark.

Kindergottesdienst (neustädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Divistonspfarrer 
Schönermark.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) Hosftraße 16: vorm.
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V, Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9V, Uhr Pastor 
Meyer. — Nachm. 2 Uhr derselbe.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kähelle zu K utta : nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann.______________

I 8eicken8t<>A6
sov/is ^61388, 8vLvg.r26 u. ks.rdiA8 8eiä6ii8toLs6^eä. ^.rt2U nvirk!.k'ii.brLkxrtzi8. 
unt. OarLutie k. unä SoUäLILI v. 55 kk. di8 U. 15 x. Ll. vorto- u.
Lolltröi iü8 S»U8. Ls8ts und ätrekteLts Le2UL8vmo1l6 t. krivats. DLii86L<1s 
v. ^nerlL6miuiiA33okrsLd6L. Uu3ter too. Doppelt. Briefporto ns.ok ä. Loii^veir.

kklolf Kriellsr L 6'° - 2ürieh,
LttnLxl. 8paiLL8elle llokltokvrLLtva,



Bekanntmachung.
Bon dem städtischen Abholzungsgelände 

soll der südlich von der Wiesenburger Chaussee 
zwischen dieser und dem koiZs'schen Grund­
stück zu Okraczyn, belegene ca. 40 Morgen 
große Theil für die Zeit vom 1. Oktober 
1896 aus weitere 3 bezw. 6 Jahre zur land­
wirtschaftlichen Nutzung verpachtet werden 
und haben wir hierzu einen Termin am
Sonnabend den I. August cr.

vormittags 11 Uhr
auf dem Oberförsterzimmer des Rathhauses 
anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin selbst bekannt gemacht und können 
auch vorher im Bureau I des Rathhauses 
eingesehen werden.

Der Förster kseckl zu Barbarken ist an­
gewiesen, Pachtlustigen das zu verpachtende 
Land auf Wunsch jederzeit vorzuzeigen.

Thorn den 14. Ju li 1896.
______ Der Magistrat,_______

S tM -Z k ru sM ch e in lich tu n g
in Thor».

Diejenigen Personen rc., welche im 
laufenden Jahre Anschluß an das Stadt- 
Fernsprechnetz zu erhalten wünschen, 
werden ersucht, ihre Anmeldungen 

bis zum 15. August 
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkte eingegangen find.

D an zig  den 4. Ju li 1896.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

I n  Vertretung:

Die Rechnung
über Einnahme und Ausgabe der 

Kirchenkafse
für das Jahr 1. April 1895/96 nebst 
Belägen liegt von morgen ab 14 Tage 
in der Amtsstube des Küsters zur Ein­
sicht für die Gemeindemitglieder aus.

Thorn den 17. Ju li 1896.
Der Gemeindekirchenralh von 
________S t. Georgen._______

D as P ro v ian t-A m t kaust noch

^ H e u
und zahlt den hochstzulässige« P re is .
Guter und billiger Klavierunterricht
wird in und außer dem Hause ertheilt. Von 
wem, sagt die Expedition dieser Zeitung.

L08V
zur V . g ra tz rn  P f e r d e - 

F a d e n -  F a d e n  s  1 ,1 0  M k . 
zur K e r l in r r  G -n » e rb ra « s » e ll« n g s -  

L o tte r ie , Ziehung noch unbestimmt, 
» 1 .1 0  M k . 

sind zu haben in der

Expedition der„L horuer Presse,"
Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

8W  u m
werden auf sichere Hypothek sofort oder per 
1. Oktober ges ucht .  Gest. Offerten unter 
0 . 8 . an die Expedition dieser Zeitung erb.

Ein kleines Eint,
----- ------- ?in der linksseitigen Thorner Niede­

rung gelegen, Haltestelle der Thorn-Brom- 
bcrger-Bahn, mit 8l Morgen Land. da­
runter 18 Morg. Wiese, Wirthschaftsgebäuden,

einer W a s s e r m ü h l e ,
sowie einem R estarrratiorlsgrundftück mit
schönem Garten ist Preiswerth zu verkaufen. 
Der Garten wird zu Ausflügen von Vereinen, 
verschiedenen Veranstaltungen rc. benutzt und 
ist sehr leicht auch vom Thorner Publikum 
zu erreichen und wird gern besucht.

Durch den in Kürze beginnenden Damm­
bau steht dem Gut ein sehr großer Gewinn 
in Aussicht.

Näheres durch N l.
Thorn. Katharineuftratze I.

Ein Haus in Thorn
mit gangbarer Bäckerei für 42000 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu verk. Miethsüberschuß 
417 Mk. Off. unter I.. A. an die Expedition 
der „Thorner Presse" erbeten.

kill UiMlMNlM
Mlt guter Kundschaft, in einer kleinen Stadt, 
ist mit Einrichtung sofort zu verkaufen 

Offerten unter «  befördert d. ( 
der „Thorner Presse".

Exped.

Ä  mueö R o llw a g e n  aus Zedern
und ein K asten w ag en  4" billig zu verkaufen.
_________ttanüsokuolc, A rab erv rah e  9.

Schleuderhonig
empfiehlt ä . kutkiennor, Schuhmacherstr. 27.

gewährt Darlehue aus städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

WM- kntfäge fün ^88lpf8U88en "WU
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

ssnanr Thorn.
Die General-Agentur: VairaL-

—  H b o r i »  I ,  Telephon-Anschluß 97.

UI8V

f .  « i i c u r c i . .
A  v i > o r n  8 o s M t r ä § 6 r

^  I n  s a u b e r s t e r  ^ . u s k ü t i r u u A '  l i e f e r t  ^
^  unä V»»NÜK: ^

ViZilenkanlen,

>

LinIaäungZlrai'lkn,
knalulalionskal'len, >

>
Kodunts-,

>
Vkrlobungs- u.
Vvi-mäklungsanrvigkn

Malergehilfen
finden Beschäftigung. Vl.

iv Wolle, Buuulwollk, Nakco 
uud System Z ager u. L ah m n « .

U s « « I » v > t v i r
in Cravatten uud Regenschirmen

empfiehlt

Karl wall»». Ilioni.
Altttädt. Markt 23.

Für 10 Mf.
eiue eleaant ausge­
stattete D ose , welche 
schon allein einen be­
trächtlichen Werth be­
sitzt; gefüllt mit Pfeffer, 
Zimmt, Paprika oder 
dergleichen, wie man im 
Handverkauf auch nur 
o h n e  D ofe für 10 P f. 
zu erhalten pflegt.

D ie  D ose mit ge­
mahlenen Gewürzen 
sind mit der beliebten 
Slreuvorrichtnns 
versehen

Berlin,
Kaiser Wilhelmstr. 18»

l  der die Brot- u. Krrchen-
»IllTß, bäckerei erlernen will, kann 

sofort eintreten.
lle rrm a u u  M om a8 Luv., Schillerstr. 4.

Einen Kehrling
sucht o .  Bäckermeister.

Miethskontrakts-
Formrrlare

sowie

Mieths-OiiiNmzsbuchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0 . v o m d r o ^ L t,  K nchdvnärerei.
M e h re re  möbl. Zim., mit oder auch ohne 

Pension, zu verm. Brückenstraße 31.

Elegaut möbl. Wohnungen
nebst Burschengelaß vom 1. August zu ver­
mischen__________KacheftraHe U v. 15 .

in freundlich möbl. Zimmer ist zu ver- 
miethen G rrech te ftra tze  U r . 10- lll.E

„Xon86rva1iv6n iLeller".
H eute A bend :

Grotze Riesen-Krebse.
Anstich von

Königsberger-, sowie Lagerbier.
Walter Kru8t.

XL. Zur gefälligen Benutzung empfehle
ich mein französisches B illard.

!V
U^» I  » IM

I i v v l L l » i L e I r e r
einxetroSen.

! !!

Luelldanälnuss. 

der
v e lm M k v rs te r  tillv le llm k lld rill 

,,1v1ltzr-Mrk«"
empfiehlt

Lsel llilsllon, Thorn,
Altslädt. Markt 2Z.

Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder­

hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz­
artikel zu noch nie dagewesenen' billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

ikine Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 
^  u. Zubehör, Gerechteste 25 zu vermischen.

Die 2. Etage
Seglerstraße 9 vom 1. Oktober, eventl. sofort, 
billig zu vermiethen.

Näheres Culmerstr. Nr. 4 im Bureau.

Ein großer Geschäftskeller,
in welchem seit l5 Jahren ein Bierverlags­
geschäft war, mit eingerichteter großer Küche 
und Wasserleitung, zu jedem Geschäft sich 
eignend, per sofort zu vermiethen.

Culmerstraße 12
Die von Herrn Hauptmann Sriese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstrabe 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zuvermiethem________ ^  IL b i l
c?»n meinem Hause Neustadt. Markt 11 
A  ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.
3 Zimmer, Küche u. Kammer 
Culmerstraße 20 lll, sowie 

2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 I, 
hat zu vermiethen li. Mir, Culmerstr. 20.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämanck Müller, 
Culmerstraße.

Schillerstraße Nr. 17.
O  möbl. Zimmer mit auch ohne Pension zu 
^  vermiethen bei K. 8ul1r, Brückenstraße 14. 
/L in  kl. möbl. Zimm. an eine Dame oder 
^  Herrn billig z. v. Strobandstr. 16, pt. r.

E in möbl. Parterre-Zimmer nebst Kabinet 
' billig zu verm. Heiligegeiststraße 11. 
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burschengel, zu verm. Junkerstr. 6, I.

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.
UM" Mellienstratze 89

ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen._____________

NcilMt. Markt 20
sind eine Wohnung, sowie mehrere 
Zimmer, zu Bureaux geeignet, v. sofort 
oder 1. Oktober WM" zu vermiethen. 

Zu erfr. bei Frau 1 Tr.
meinem Hause Neustadt. Markt 11 ist 

^  die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

ILEslLL, Elisabethstr. 1.
5 Zimmer und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

O . Elisabethstraße 6.
Ein möbl. Part.-Zim. z. v. Strobandstr. 12. 

Die von Herrn Oberst 81eoker bewohnte

1  L 1 « K S
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom 1. Oktober zu vermiethen.

Turn- Nkttiu.
Sonntag den 18 Ju li:

IlilM sl Klinke.
Abmarsch 2 Uhr nachmittags vom Krieger- 

denkmal._____________Der Vorstand.

SeM eiillsM eM .
Sonnabend den 18. Juli er.:

< F i r i 1 i n  l  i ' i t x i .
Novität 1. Ranges.

______________ Die Direktion.

Schule Uubinkowo
feiert ihr

am Sonntag den 19. Juli auf einer Miese 
an der Dache. Der Schulvorstand.

ktz8tLiirLllt rur k e iM rE .
M orgen, Sonnabend, abds. 7 Uhr:

W ff"Krebssuppe,"W K
Empfehle gleichzeitig

vorzüglichen Mittagstisch
zu billigem Preise. V .  L l n x v .

Gasthaus zum deutsche« Kaiser,
Grabenftratze Nr. 18.

Empfehle meinen

vorMalichenMittagstW
im Abonnement 38 Pf.» 
außer », 68 „

Hochachtungsvoll
v t t o  V r o v lL a

^trobandstraße 12 ist die Schlosserei 
u. Wohnungen v. 1. Oktober zu verm-

H Mitlelwohnung m. Wassert, u. Kloset, u. 
^  1 kleine Wohnung z. verm. Baderstr. rr.

miethen.

von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
vom 1. Oktober 1896 zu ver-

). Ilüuforvnslcl.^

Parterre-W ohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit Stall u. Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober M elliew
straße 89 zu vermiethen.________________

gut möbl. Zimmer vom 1. August billig 
^  zu vermiethen Jakobsstr. 9, 2 Tr., rechts.

Z ul Neubau W ilhelm splaß
sind S  P fe rd e s ta lle  m it h e ix v a re r 
Kurschenstube» Futterkammer und Wagen- 
remise sofort zu verm. Näb. varterre links.
M llöbl. Zim. mit Balkon u. Burschengelaß Z- 

vermiethen Bankstraße 4, 2 T r .^

Eine Wohnung,
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
ist billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunsch Pferdestall. Zu erfragen in der 
Theehandlung, BrückenstraKe 28.
H ut m. Wohn. mit auch ohne BurschengeU 
^  zu verm. Uerrssädt. M arkt 20 . ^  
LLRöbl. Zimm. mit Burschengel. von sofort 
« d »  zu vermiethen Gerstenstrake 1 1 , ^ — 
1 möbl. Z. z. v. Culmerstr. 11, III nach vorn. 
H  eleg. möbl. Zimmer nebst Kabinet, mit 
^  oder ohne Burschengelaß, zum 1- August 
zu vermiethen Gerechtestraße 33, ll. ^

2 kilittelnolmungen
vom 1. Oktober zu verm. G erkteaftr. >4. 
Näheres 1 Treppe, links.

Zwei Wohnungen,
3 u .4  Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

»o llk e lk , Schuhmacherstraße 2 4 .^  
L) freund!. Wohn.» je 2 gr. Zim., hell. Küche 

und Zubehör zu verm. Bäckerstraße 3. ^  
von 3 Stuben,Küche, Speise- 

W U I I I I U I I t f  kammer und Zubehör, vorn 
1. Oktober zu vermiethen ^

Mocker. Thoraerftr.^«: 
1 m. Z. b. z. verm. Neustädt. Markt 2G S

D i- 2. w z -
_______________  Gesch«..
W ohnung zu vermiethen BrückenstrE . —

Mocker» Lindenftraße
I. Etage v. sof. od. ab 1. Oktbr. 5-A

auch Burschengel., im Neubau H u n d  n  .
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — ---- -- - - - -

Täglicher K a l e o v e r .

1896.
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J u l i ................
19 20 21 22 23
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August . . . .
2 3 4 5
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16 17 18 19 20
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Septemher. . .
30

6

31

7
1
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9

3
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24
31

^7
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21
28

^4
11
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t-v
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Druck und Verlag von C. Do mb r o w- k i  in Thorn.


